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0&$erei»£e()?(itt$e*
®aê aSergetcfjnië be3 31erbanbe§ ber ©cfiroegerpfien

£efirling§=i]3atronate roeiSt 81 r»erfcl;teberie £efir=R3rancfien
auf; unter btefen finben mir jebod) bie ©ägerei=£efir=
finge nicfit. Stßarum? roeit fxcE) nod) niemanb intenfio
ber richtigen Stuêfiilbung non £efirlingen in ber ©ägerei»
Srancfie angenommen fiat unb bocfi mirb [niemanb be=

fireiten motten, baff biefe iörancfie eine ber roicfitigfien
ift in unferer i)ot$=$nbuftrie. 2öie niet fiängt nom ©tiger
ab, ob eine ©ägerei gebeten t'ann ober nicfit.

©er SSorfianb be§ ©cfiroeijerifcfien .jpotpgnbuftrie»
tßereim» fiat atterbing§ im gafir 1901 bie grage ber
©ügerei=£efirtinge auf ben ©rattanben gefiabt, biefetbe
aber mieber fatten getaffen, ba ber Serein au§ eigenen
SJtittetn bie ©acfie nicfit an bie §anb nefimen tonnte,
^eute ftefien bie Stt'tien beffer; ber ©cfiroegerifcfie £rolj=
gnbufirie»93erein beginnt fid) auf alte Kantone ber ©cfiroeg
auêpbefinen, e§ fiaben fid) ba unb bort ©ägerei=@enoffett»
fcfiaften gebitbet ober finb im ©ntftefien begriffen, fomit
tarnt fid) ber SSorftanb mit ber grage neuerbingê ernft»
ticfi befaffen unb ben Mitgtiebern bei ©cfiroegerifcfien
$otä=Qnbufirie=2Serein§ geroifj mit einer bepgticfien ©nt=

ronrfi^aSorlage aufmarten.
2ßir motten fieute oerfucfien, fur^ ben £efirting§gang

eineê ©ägeri p fixieren. —- ©er @rbenbürger,_ bem
ba§ ©cfiicffat ober bie SBorfefiung, bie SBeicfie auf ba»
©eteife ber ©äger»23rand)e gefteltt fiat, mirb nad) abfot»
oierter ©cfiuHQeit bei einem tüchtigen ©ägermeifter in
bie Sefire gefcfiidt. Sßorerft mirb er ati ^ßtafipfpaTtb»
langer ficfi an ben Umgang mit §otj geroofinen müffen,
er mirb and) fiie unb ba im Sßalbe unb beim .jpotj»
fufirroerf bienen tonnen, |)emad) mirb bem angefienben
n|)ot$murm" ber ©intritt in ba§ ©ägereitotat geftattet
»erben bürfen. gn biefem Sotale roerben ifirn nacfi unb
nad) bie Arbeiten an ben oerfcfiiebenften Mufdfinen, mie
graifen, ©injetgatter, iBotlgatter, £>oripntatgatter, ©äge»
fcfiarfmafdfinen tc. :c. prattifd) angelegt; fiat er btefelben

pr gufriebenfieit bebient, nacfi 2 ober 3 gafiren, fo mirb
er ofine meiterei int gleichen ©efcfiäfte ali ©äger not»
rüden, ober mai nocfi oorteilfiafter ift für ifin, er mirb
in einem anbern ©efcfiäfte fid) um bie ©tette einei ©ägeri
beroerben unb Stnftettung erhalten. $aben mir nun
^nen prattifd) unb tfieoretifcfi auigebitbeten ©äger ft)or
uni ©ben leiber in ben meiften Ratten nicfit

@§ tommt uni bei biefer ©etegenfieit ein iöeifpiet in
ben ©inn.

©in junger ^anbtanger mirb 1 ober 2 gafire im
SBatbe mit ^polpufrüften ober mit ©cfiroettenfiauen
befctjäftigt ; berfetbe ftrebt mit ber _8eit nad) „£>öfierem",
überfpringt eine richtige ,3immermann§»£efir3eit unb tritt
fpue tpeiterei pr gimmermanm»»R3rancfie über.

2Bir müffen atfo barauf trachten, baff ber ©ägerei»
£efirting, nacfibem er fid) mit ben fiauptfäcfiticfiften
Mafcfiinen ber ©ägerei oertraut gcmadjt tjat, eine ricfi»

tige ©äger=Set)rtingi=ißrüfung p befielen fiat.

Söai bepiedt eine fotcfie £efirtings»i]3rüfung

©ie £efirting§=ißrüfungen motten bie £efirtinge roäfi»
renb ber £efir$eit pm gteifj unb £erneifer anfpornen.
©ie motten ben praftif'cfien ©rfotg ber Söerufitefire, bie

roirt'ticfien gäfiigteiten unb beruftidjen ^enntniffe nadi»

rceifen, bie ©eitnefimer auf attfättigc nocfi nacfi^itfiotenbe
klänget unb Refiler attfmerffam maefien. ©ie erteiefitern
bent mit ©rfotg geprüften jungen ©äger bie SBeiterbitbung
unb bie Stufnafime in anbere @ägerei=©efdjäfte.

lieber metefie Äenntniffe fottte fid) nun ein ©ägerei»

£efir(ing au§roeifett tonnen?
1. ®ie Çanbfiabung unb richtige Söebienung alter 9Jta=

fcfiiuen ber Srancfie;
2. ®a§ geilen non §anb non ©äge» unb ftreisbtäftern

unb oerfdjiebener SBertjeuge;
3. ®a§ ©djmirgetn non §anb unb auf SJiafdjinen;
4. ®aê 9îid)ten unb ©pannen ber Sägeblätter in ner»

fdjiebene ©ägegaiter;
5. ©troetdje ^enntniffe über ben Sraftbetrieb ;

6. ©tmetefie Hebung im ^otjmeffen, ifieefinen für ©in»

unb iBerfauf unb
7. Kenntnis ber einfaefien Slucfifiattuug.

©ie oertragtid) geregelte £efirjeit fott im Minimum
3 gafire betragen.

©er ©äger=£efirting, ber in biefer Prüfung bie 9iote

„fefir gut", „gut" ober „genügenb" erfiätt, erfiält aber

erft nocfi oottenbeter £efirjett, einen „fiefirbrief".
©iefer £efirbricf ift ein ©cfitüffet, ber bem jungen

Mann bie befferen ©ägereigefdjäfte öffnet unb ifirn jeit»
tebens at§ efirenootteë 'fjettguiê unb 2tnbenten bient.

©er ©cfimeijerifdje ©emerbeoerein befifit ja feit bem

gafir 1888 ba§ fpepfie gnftitut ber fefimeijerifefien
gemerbtidjen £efirting§prüfitngen, biefe ift at§ Uebergangë»

ftabium ju betraefiten p einer einfieittid)en Drbnung beS

£efirting§mefen§ burefi ben 'öunb, bie ja eine ber erflen
Stufgaben ber ©ibgenöffifdjen ©eroerbegefefigebung fein
mirb. gn 13 tantonen finb fieute bie £efirling§prüfungen
gefefitid) geregelt unb in mettent 8 Kantonen ift man
an ber Ausarbeitung ber gefefititfien iRegetnng. Sffiitt

ber ©efimegerifefie §ot3»gnbuftrte=9Serein bie ©ägerei»

£efirting§prüfung einfüfiren, fo mirb bie gvagc entftefien,
ob er ftcfi nitfit ber gnftitution ber fdjmegerifcfien geroerb»

tiefien £efirting§prüfungen beë ©efiroegerifefien ©eroerbe»

oerein§ anfefitie^en fottte.^ fJEWS R B ^ M üSE ü H
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Sägerei-Lehrlinge.
Das Verzeichnis des Verbandes der Schweizerischen

Lehrlings-Patronate weist 81 verschiedene Lehr-Branchen
aus; unter diesen finden wir jedoch die Sägerei-Lehr-
linge nicht. Warum? weil sich noch niemand intensiv
der richtigen Ausbildung von Lehrlingen in der Sägerei-
Branche angenommen hat und doch wird 'niemand be-

streiten wollen, daß diese Branche eine der wichtigsten
ist in unserer Holz-Industrie. Wie viel hängt vom Säger
ab, ob eine Sägerei gedeihen kann oder nicht.

Der Vorstand des Schweizerischen Holz-Industrie-
Vereins hat allerdings im Jahr 1901 die Frage der
Sägerei-Lehrlinge auf den Traktanden gehabt, dieselbe
aber wieder fallen gelassen, da der Verein aus eigenen
Mitteln die Sache nicht an die Hand nehmen konnte.
Heute stehen die Aktien besser; der Schweizerische Holz-
Industrie-Verein beginnt sich auf alle Kantone der Schweiz
auszudehnen, es haben sich da und dort Sägerei-Genoffen-
Haften gebildet oder sind im Entstehen begriffen, somit
kann sich der Vorstand mit der Frage neuerdings ernst-
lich besassen und den Mitgliedern des Schweizerischen
Holz-Jndustrie-Vereins gewiß mit einer bezüglichen Ent-
wurfs-Vorlage auswarten.

Wir wollen heute versuchen, kurz den Lehrlingsgang
eines Sägers zu skizzieren. — Der Erdenbürger, dem
das Schicksal oder die Vorsehung, die Weiche aus das
Geleise der Säger-Branche gestellt hat, wird nach absol-
vierter Schul-Zeit bei einem tüchtigen Sägermeistsr in
die Lehre geschickt. Vorerst wird er als Platz-Hand-
langer sich an den Umgang mit Holz gewöhnen müssen,
er wird auch hie und da im Walde und beim Holz-
fuhrwerk dienen können. Hernach wird dem angehenden
.Holzwurm" der Eintritt in das Sägereilokal gestattet
werden dürfen. In diesem Lokale werden ihm nach und
nach die Arbeiten an den verschiedensten Maschinen, wie
Fraisen, Einzelgatter, Vollgatter, Horizontalgatter, Säge-
schärfmaschinen w. ?c. praktisch angelehrt; hat er dieselben

M Zufriedenheit bedient, nach 2 oder 3 Jahren, so wird
er ohne weiteres im gleichen Geschäfte als Säger vor-
rücken, oder was noch vorteilhafter ist für ihn, er wird
in einem andern Geschäfte sich um die Stelle eines Sägers
bewerben und Anstellung erhalten. Haben wir nun
einen praktisch und theoretisch ausgebildeten Säger jjvor
uns? Eben leider in den meisten Fällen nicht!

Es kommt uns bei dieser Gelegenheit ein Beispiel in
den Sinn.

Ein junger Handlanger wird 1 oder 2 Jahre im
Walde mit Holzaufrüsten oder mit Schwellenhauen
beschäftigt; derselbe strebt mit der Zeit nach „Höherem",
überspringt eine richtige Zimmermanns-Lehrzeit und tritt
Me weiteres zur Zimmermanns-Branche über.

Wir müssen also darauf trachten, daß der Sägerei-
Lehrling, nachdem er sich mit den hauptsächlichsten
Maschinen der Sägerei vertraut gemacht hat, eine rieh-
tige Säger-Lehrlings-Prüfung zu bestehen hat.

Was bezweckt eine solche Lehrlings-Prüfung?

Die Lehrlings-Prüsungen wollen die Lehrlinge wäh-
rend der Lehrzeit zum Fleiß und Lerneifer anspornen.
Sie wollen den praktischen Erfolg der Berufslehre, die

wirklichen Fähigkeiten und beruflichen Kenntnisse nach-

weisen, die Teilnehmer auf allfällige noch nachzuholende
Mängel und Fehler aufmerksam machen. Sie erleichtern
dem mit Erfolg geprüften jungen Säger die Weiterbildung
und die Aufnahme in andere Sägerei-Geschäfte.

Neber welche Kenntnisse sollte sich nun ein Sägerei-
Lehrling ausweisen können?

1. Die Handhabung und richtige Bedienung aller Ma-
schinen der Branche;

2. Das Feilen von Hand von Säge- und Kreisblättern
und verschiedener Werkzeuge;

3. Das Schmirgeln von Hand und auf Maschinen;
4. Das Richten und Spannen der Sägeblätter in ver-

schieden? Sägegatter;
5. Etwelche Kenntnisse über den Kraftbetrieb;
6. Etwelche Nebung im Holzmesfen, Rechnen für Ein-

und Verkauf und
7. Kenntnis der einfachen Buchhaltung.

Die vertraglich geregelte Lehrzeit soll im Minimum
3 Jahre betragen.

Der Säger-Lehrling, der in dieser Prüfung die Note
„sehr gut", „gut" oder „genügend" erhält, erhält aber

erst nach vollendeter Lehrzeit, einen „Lehrbrief".
Dieser Lehrbrief ist ein Schlüssel, der dem jungen

Mann die besseren Sägereigeschäfte öffnet und ihm zeit-

lebens als ehrenvolles Zeugnis nnd Andenken dient.

Der Schweizerische Gewerbeverein besitzt ja seit dem

Jahr 1888 das spezielle Institut der schweizerischen

gewerblichen Lehrlingsprüfungen, diese ist als Uebergangs-
stadium zu betrachteil zu einer einheitlichen Ordnung des

Lehrlingswesens durch den Bund, die ja eine der ersten

Ausgaben der Eidgenössischen Gewerbegesetzgebung sein

wird. In l 3 Kantonen sind heute die Lehrlingsprüsungen
gesetzlich geregelt und in weitern 8 Kantonen ist man
an der Ausarbeitung der gesetzlichen Regelung. Will
der Schweizerische Holz-Jndustrie-Verein die Sägerei-
Lehrlingsprüfung einführen, so wird die Frage entstehen,
ob er sich nicht der Institution der schweizerischen gewerb-

lichen Lehrlingsprüsungen des Schweizerischen Gewerbe-
Vereins anschließen

sollte.^
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